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Deutſchland. 
Berlin, 10. März. [(Amtliches.] Se. Majeftät der Konig 
Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im eee krueger, 
um Präſidenten des hieſigen Stadtgerichts; den Ob 


Conſiſtoriums in Kiel, mit Beibehaltung des Ranges als 


Regierungsrath und 
docenten Dr. Treitz in 
Facultät der Univerſität zu Marburg ernannt. 

Dem Regierungs⸗ und Bauratb Vogt zu Berlin iſt die bisher com⸗ 
miſſariſch verwaltete Stelle eines Boni den Mitgliedes der Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nunmehr definitiv verliehen worden. — 
Der 5 5 Bau⸗Inſpector Rickert zu Mühlhauſen iſt in gleicher Eigen: 
ſchaft nach Belgard und der königliche Bau⸗Inſpector Doebbel zu Belgard 
in gleicher Eigenſchaft nach Mühlhausen verſetzt worden 

Dem Nadelfabrikanten F. W. Bündgens zu Aachen iſt unter dem 
6. März 1868 ein et auf eine Maſchine zum Scheuern und Poliren 
von Stricknadeln auf 5 Jahre ertheilt worden. 

Bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Ange⸗ 
enheiten find ernannt worden: der bisherige Geheime Kanzlei⸗Secretär 
WWllbelm Borſtorff und der ſeitherige Kaſſen⸗Secretär Johann Joſeph 
Chriſtian Haaſe zu Geheimen Regiſtratoren, der ſeitherige hannoberſche 
Kloſter⸗Reviſor Georg Haſſelbach zum Geheimen expedirenden Secretär 
nd Calculator, der Geheime Kanzlei⸗Inſpector Johann Carl Wilhelm Fer⸗ 
Anand Kaſch zum Vorſteher der Geheimen Kanzlei, und die Kanzlei⸗Hilfs⸗ 
arbeiter Wilhelm Schwarz, Carl Julius Liebezeit, Guſtav Magnus 
Jacobus Schopper und Wilhelm Heinrich Dilthey zu Geheimen Kanzlei⸗ 
Secretären. 

Berlin, 10. März. [Se. Mafeſtät der König] empfingen 
heute militäriſche Meldungen im Beiſein Sr. k. H. des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg, des Gouverneurs und des Stadteommandanten und 
nahmen die Vorträge des General-Adjutanten v. Tresckow und des 
Contre⸗Admirals Jachmann entgegen. 

Beide königliche Majeſtäten erſchienen geſtern auf einer vom Cultus⸗ 
Miniſter veranſtalteten Abend⸗Geſellſchaft. Ihre Majeſtät die Königin 
war in dem Vortrage des evangeliſchen Vereins anweſend. 

[Se. k. H. der Kronprinz] empfing vorgeſtern, um 412 Uhr 
Mittags, den Hauptmann im Ingenieur⸗Corps Graffunder und um 

12 Uhr den Präſidenten von Goßler. Um 5 Uhr dinirte Hoͤchſider⸗ 
ſelbe bei Sr. k. Hoh. dem Prinzen Albrecht. Geſtern um 12 Uhr 
nahm Se. königliche Hoheit militäriſche Meldungen entgegen und er⸗ 
ſchien um 410 Uhr Abends in der Soiree des Miniſters v. Mühler. 

(St.⸗Anz.) 

— Berlin, 10. März. [Der Entwurf des Geſetzes über 
die Beſteuerung des Tabaks! liegt jetzt vor und es beſtätigt ſich 
danach vollſtändig die geſtern mitgetheilte Angabe über den weſentlichen 
Inhalt. Das Geſetz umfaßt 12 Paragraphen und iſt von einer ſehr 
umfangreichen motivirenden Denkſchrift begleitet. Es wird von drei 
Quadrat⸗Ruthen des mit Tabak bepflanzten Bodens eine Steuer von 
6 Sgr. erhoben. Dieſe Steuer wird nach der Ernte zur einer Hälfte 
im December, zur anderen im April und zum erſten Male für die 
1869 mit Tabak bepflanzten Grundſtücke gezahlt. Die Eingangsſteuer 
für Rohtabak iſt auf 6 Thlr., die auf Cigarren auf 25 Thlr. erhöht, 
ganz wie bereits gemeldet. Die Exportvergütung für den Centner 
Rohtabak beträgt 1 Thlr., für den Centner Fabrikat 1 Thlr. 5 Sgr. 
Im Uebrigen enthält das Geſetz Beſtimmungen über den Modus der 
Ausführung, Strafbeſtimmungen für Defrauden ꝛc. cc. Es wird nun 
ſeitens des betreffenden Ausſchuſſes zunächſt ein Referent beſtellt, der 
dem Ausſchuſſe berichtet und zwar zur Beſchlußfaſſung über Anträge, 
welche an das Plenum des Bundesrathes gelangen. Der öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag wurde in der geſtrigen Sitzung nur in ſofern 
erwähnt, als der Bundeskanzler mittheilte, derſelbe werde noch im Laufe 
des Tages unterzeichnet werden (wie denn auch geſchah) und er wünſchte 
daher ſofort die Ermächtigung den Vertrag dem zuſtehenden Ausſchuß 
zu überweiſen. — Heute Nachmittag beſchäftigte ſich der Handels-Aus⸗ 
ſchuß mit dem ihm überwieſenen Handelsvertrage mit Portugal. 

S [Der Handelsvertrag mit Defterreich] iſt unterzeichnet 
und bereits dem Bundesrathe vorgelegt. Dem Vernehmen nach ſoll 
die Ratiſication innerhalb 8 Wochen erfolgen. Es beſteht die Abſicht, 
den Vertrag vom 1. Juni ab in Wirkſamkeit treten zu laſſen und es 
ſteht zu erwarten, daß mit demſelben Termin auch der Eintritt Mecklen⸗ 
burgs in den Zollverein ſtattfindet. 

lErnennung.] Der Landtag hatte bekanntlich in der jüng⸗ 
ſten Seſſion noch eine Stelle für einen Rath im Miniſterium des In⸗ 
nern bewilligt und iſt die Beſetzung jetzt in Ausſicht genommen; wie 
wir hören, iſt dafür ein Beamter deſigniit, der ſchon zur Zeit des Mi: 
niſteriums Schwerin als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern 
berufen worden und ſehr thätig geweſen iſt, beſonders bei den Organi⸗ 
ſationsarbeiten für die neuen Provinzen. 

g [Gare aux barbares!] beißt eine Broſchüre von Lavarenne, 
die auf 37 ſplendide gedruckten Seiten, von denen noch 4—5 leer find, 
eine Sammlung der groͤbſten Schmähungen gegen Preußen enthält, die 
preußiſche Armee als eine Horde von Räubern darſtellt, Beleidigungen 
gegen den König ausſpricht, überhaupt in einem Tone gehalten iſt, 
daß wir, ohne mit dem Preßgeſetz in Conflict zu gerathen, nichts dar⸗ 
aus mittheilen können, und die in vier Abſchnitten das tollſte Zeug 
zuſammenfabelt (Preußen wolle ganz Deutſchland unterſochen, auch Böh⸗ 
men und Deutſch⸗Oeſterreich nehmen, habe die Südſtaaten gegen den 
Elſaß führen wollen u. dergl. m.), was natürlich Alles in Frankreich 
Glauben gefunden haben mag. Wie aus den hinterlaſſenen Papieren 
des Verfaſſers hervorgeht, iſt dieſe Schmähſchrift mit 2000 Fres. be⸗ 
zahlt worden, gewiß ein anſtändiger Preis und zwar, was mit Recht 
allgemeines Erſtaunen erregt, vom öſterreichiſchen Geſandten in Paris, 
dem Fürſten Metternich. Man muß dies als einen Act der ſtärkſten 
Feindſeligkeit dieſes Mannes gegen Preußen anſehen; es iſt faſt un: 
glaublich, daß, nachdem der Fürſt ſich durch ſeine Beziehungen zum 
„Memorial Diplomatique“ ſchon vor dem Kriege ſo ſtark compromit⸗ 
tirt hatte, derſelbe nach Herſtellung des Friedens im März v. J., alſo 
in einem Augenblicke, wo die Verhältniſſe und Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich durchaus frenndſchaftlich waren, ſolchen Haß 
gegen Preußen documentiren konnte. a 
ob er die 2000 Fred. aus feinen oder aus Staatsmitteln bezahlt hat; 
hoffentlich das Erſtere, denn wenn das Andere der Fall wäre, ſo würde 
man fragen müſſen, was die öſterreichiſche Nation und ihre Vertreter 
dazu ſagen, wenn die Mittel dieſes Staates dazu verwendet werden, 
um gegen befreundete Regierungen ſolche Pamphlete zu fabriziren. 

[Der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, ] hat ſich 
nach Oſtpreußen begeben. Vornehmlich ſteht die Reiſe des Miniſters 
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im Zufammenbange mit den Verhandlungen des preußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Landtages. Da dieſe nämlich vielfach auf den Nothſtand Bezug 
haben, fo erſchien es dem Minifter wünſchenswerth, an Ort und 
Stelle anweſend zu fein, um etwaige nöthige Anweiſungen ſofort erthei⸗ 
len zu können. 

[Ein zweiter Auszug aus den Nothſtandsberichten] des 
Königsberger Provinzial⸗Comite's if gedruckt an die Hilfsvereine ver⸗ 
ſchickt worden. Die Berichte reichen zum Theil bis in die letzten Tage 
des Februar und beweiſen, daß bis dahin zur Milderung des Elendes 
zwar viel geſchehen war, aber das Meiſte noch zu thun übrig blieb. 

[Das Diner bei dem engliſchen Botſchafter zu Ehren 
des Prinzen Napoleon), welches heute ſtattfinden ſollte, iſt ver⸗ 
ſchoben worden, da der engliſche Botſchafter in Petersburg, Buchanan, 
erſt heute erwartet wird. Heute findet Diner bei dem Grafen Redern 
ſtatt. Am Sonntag war Profeſſor Dr. K. Vogt vom Prinzen zum 
Dejeuner geladen. 

Kiel, 10. März. [Marine.] Laut eingegangener Meldung iſt die 
norddeutſche Kriegsbrigg „Rover“ am 9. d. aus Liſſabon in Vigo ein⸗ 
getroffen. a 

Hamburg, 10. März. [Der König von Baiern.] Die 
„Hamburger Nachrichten“ bringen ein Telegramm aus Wien vom 
9. d., wonach die Gerüchte, daß der König von Baiern beabſichtige, 
dem Throne zu entſagen, an Conſiſtenz gewinnen, nachdem derſelbe 
Haupterbe ſeines Großvaters geworden. 

Hannover, 8. März. [Zur Ausführung der Sequeſtra⸗ 
tion] des Vermögens von König Georg iſt die Hand⸗ und Schatull⸗ 
kaſſe deſſelben, welche ſich noch hier befand, ſowie ſein ſämmtliches Eigen⸗ 
thum im Palais an der Leineſtraße und im Schloſſe zu Herrenhauſen 
unter Siegel gelegt, dazu gehört auch das einſtweilen in Herrenhauſen 
untergebrachte Welfenmuſeum. Eine etwa beadbſichtigte Sequeſtration 
des Vermögens des Grafen Platen wird keinen Erfolg haben, da Graf 
Platen hier kein Vermögen hat. Die drei Güter im Han noverſchen 
gehören noch ſeinem Vater, dem alten Oberkammerherrn, ebenſo die 
Guter im Holſteinſchen, die der ältere Bruder verwaltet. Die Zahl der 
in Berlin wegen Hochverraths verhafteten Hannoveraner dürfte in den 
nächſten Tagen noch ſteigen; geſiern find bier drei Eiſenbahnſchaffner 
von der Eifenbahn Salzberge⸗Almelo eingebracht, die verdächtig find, 
das Entweichen hannoverſcher Militärpflichtiger nach Holland begünſtigt 
zu haben; . (N. 3.) 

Weimar, 10. März. [Der Landtag] hat in feiner heutigen 
Sitzung die Vorlage, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Gera 
nach Eichicht angenommen. i 


München, 10. März. [Einennung.] Gutem Vernehmen nach 
iſt Baron Hermann, bisher Regierungsdirector in Würzburg, zum Mi⸗ 
nifter des Innern ernannt worden. Derſelbe gilt für einen tüchtigen, 
energiſchen Geſchäftsmann und es werden ihm weder Sympathien für 
Preußen noch für die Ultramontanen zugeſchrieben. 

Stuttgart, 8. März. [Schürung des Preußenhaſſes.] 
Der Termin für die Zollparlamentswahlen iſt nun endlich auf den 
24. d. M. beſtimmt. Es iſt gut, daß die ffandaldfe Agitation, welche 
durch unſer Land geht, nun in Kurzem wieder aufhören wird. Die 
gegenwärtigen Zeiten erinnern lebhaft an die Monate, welche dem 
Kriege von 1866 vorangingen. Es ſind faſt dieſelben Urſachen, welche 
jetzt wie damals dieſelben Erſcheinungen hervorbringen. Wie damals 
beſteht das innige Bündniß zwiſchen der Regierung, den Ultramontanen 
und der Volkspartei, wie damals überbietet ſich die Preſſe dieſer drei 
Richtungen in Schmähungen gegen Preußen. Der „Staatsanzeiger“ 
zwar hält ſich reſervirt, um fo ungenirter glauben aber die offfciöſen 
Organe, wie die „Bürgerztg.“ und „Neckarztg.“, zum Preußenhaß 
ſchüren zu dürfen. Dauerte dieſes Treiben noch viel länger, ſo würde 
ein Theil unſeres Volkes leicht wieder demſelben Fanatismus verfallen, 
wie vor zwei Jahren. Der unbefangene Beobachter kann übrigens aus 


ſchöpfen, daß die „deutſche Partei“ im ganzen Lande feſten Fuß gefaßt 
hat und daß dieſelbe, wenn ſie auch jetzt dem geeinigten dreifachen 
Gegner an den meiſten Orten unterliegen wird, doch in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens fo erſtarkt und angewachſen iſt, daß ſie überall wenig: 
ſtens den Kampf aufnehmen kann. Und auch diesmal wird dieſe Par⸗ 
tei, welche allein unbefangen in den Wahlkampf geht, trotz aller Nieder⸗ 
lagen, die ihr bevorſtehen, weſentlich geſtärkt aus dem Kampfe hervor⸗ 
gehen. Die Gegner ſelbſt ſorgen durch ihre maßloſen Angriffe dafür, 
daß die „deutſche Partei“ in den Augen der Menge immer mehr 
Bedeutung erlangt, und wenn täglich die Regierungs⸗Candidaten und 
Ultramontanen die Annexion durch Preußen als etwas nahe Bevor⸗ 
ſtehendes bezeichnen und ſo dieſem Gedanken erſt rechte Verbreitung im 
Volke verſchaffen, ſo hat nicht die deutſche Partei ſich darüber zu be⸗ 
klagen, denn dadurch wird ſpäter ein engerer Anſchluß jedenfalls viel 
leichter vor ſich gehen. 

Von den Candidaten der deutſchen Partei iſt nur ein einziger zu⸗ 
rückgetreten und zwar Fürſt Hohenlohe⸗ Langenburg. Derſelbe 
erklaͤrt ſeinen Wählern, daß er ſich zwar vollkommen zum Programm 


der deutſchen Partei bekenne, da er aber wahrgenommen babe, daß 


ſein Auftreten bei der Mehrzahl der Wähler keinen Anklang finde und 
nur dazu benutzt werde, einen fanatiſchen Haß gegen Preußen wachzu⸗ 
rufen, ſo halte er es für ſeine Pflicht, von der Candidatur zurückzu⸗ 
treten. Die Anhänger der Partei in ſeinem Bezirke werden ihm wohl 
dennoch die Stimme geben, aber die Wahl ſeines Gegen-Candidaten 
v. Mittnacht iſt nun ganz geſichert. (N. 3.) 


Deſterreich. 
Wien, 10. März. [Handelsvertrag.] Nach hier eingegange⸗ 
ner Meldung iſt die Unterzeichnung des Handels⸗ und Zollvertrags 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein geſtern Nachmittags in Berlin 


erfolgt. 
Amerika. 

Mexico, 25. Januar. [Ueber den Aufſtand in Yucatan] 
reibt man der „K. Z.“ von bier Folgendes: Der erſte Monat des 
Jahres 1868 iſt ruhiger vorübergegangen, als man erwartet hatte. 
Der Aufftand in Nucatan ſcheint geringere Bedeutung zu haben, als 
man Anfangs befürchtete, was jedoch nicht hinderte, daß die Regierung 
mit Energie das Uebel zu heilen ſuchte. Der Congreß bewilligte die 
Geldmittel und verhängte den Belagerungszuſtand über die aufftnudi⸗ 
ſchen Landestheile. Eine Brigade der Diviſſon des Generals Porftrio 
Diaz, befehligt von dieſem thätigen Chef, marſchirte nach Vera⸗Cruz, 


Neunundvierzigſtet Jahrgang. — Verlaß von Ednard Trewendt 
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ſchine ausgedroſchen und blieben die 
der Scheuer liegen. Dieſe Zeit benutzte der Schäfer des Dominjums ein 
junger, ſonſt fleißiger Menſch, kroch über die Balken nach der verſchloſſen 
Tenne, raſſte ſich jedes Mal einen Sack voll und verbarg —. 7 1 2 E 


gemachte Forderungen durch Diffeſſton von 
reſp. wiſſentlichen 
Als nicht erwieſen wurde durch den Spruch der Geſchworenen angenommen, 
daß der Angeklagte ſich der verſuchten Verleitung zum Meineide ſchuldig 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
N einmal, 3 den übrigen Tagen zweimal erscheint N 


Mittwoch, den 11. März 1868. 


10 Schiffe waren gechartert, und au 15. d. Mts. hatte das kleine 
Corps von 2500 Mann den Hafen verlaſſen. Von den Staaten 
Campeche und Tabasco ſollten ſich 1000 Mann anſchließen. Dieſe 
Macht iſt mehr als hinreichend, um auf der Halbinſel die Ruhe her⸗ 
zuſtellen. Man hofft auch, daß ein Schlag gegen die ſeit vielen Jahren 
aufſtändiſchen Indianer von Süd⸗Nucatan ausgeführt werde, welche 
durch verheereude Einfälle die ohnehin verarmte Provinz ſchwer heim⸗ 
ſuchen. Mau ſchreibt allgemein die Fortdauer dieſes Aufſtandes der 
engliſchen Colonie Belize zu, welche die Indianer mit Waffen und 
Munition verſorgt und zum Widerſtande reizt, um ungeſtört ihre 
großen Waldreviere ausbeuten zu können, welche Blauholz, Mahagoni 
und andere feine Hölzer in Ueberfluß liefern. N 

[Das Cabinet des Präſidenten Juarezl iſt immer noch 
nicht vollſtändig; Verhandlungen, die mit einigen hervorragenden Mit⸗ 
gliedern des Congreſſes gepflogen wurden, blieben erfolglos. Die Re⸗ 
gierung hat in der Kammer eine bedeutende Majorität und gute 
Kräfte auf ihrer Seite, fo daß die ſtarken Angriffe der Oppofition, 
welche hauptſachlich gegen die dictatoriſchen Verfügungen von Juarez 
gerichtet ſind, nicht durchdringen konnen. 3 

Die Regierungen der einzelnen Staaten] kommen allmälig 
auch in Ordnung. Die Special⸗Congreſſe richten vor Allem ihr Augenmer 
auf den materiellen Fortſchritt, weil überall die Noth das Darniederliegen 
aller Geſchäfte dazu drängt. Oajaca hat ſchon viel für Verbeſſerung des 
Schulweſens gethan und arbeitet jetzt an einer Fahrſtraße nach Puebla hin. 
Von Queretaro und S. Luis projectirt man eine Straße nach Tampico. 
Andere Staaten ſtellen Geſuche um Aufhebung der Binnenzölle; Telegra⸗ 
phenlinien bis Texas ſind in Arbeit, — kurz, es beginnt ſich zu regen, ob⸗ 
wohl vieles Angeregte vorläufig Project bleiben wird. Nur zu häufig wird 
das Zunächſtliegende vergeſſen und Schäden bleiben. g deren Entfer⸗ 
nung erſte Bedingung für das Gedeihen des öffentlichen Wohles ſein muß. 
Dahin gehört das Räuber⸗ und Ben, die Entführungen, um ſchwe⸗ 
res Löſegeld zu erpreſſen, das öffentliche Hazardſpiel, dem alle Stände mit 
Ledenſche ergeben ſind. Das Spiel iſt das Gift, welches das ſociale Leben 
zerſtört. Jede Aa r Arbeit, jedes Intereſſe allgemeines Wohl werden 
vernichtet, die Moralität iſt zu Ende, der Spieler wird zum Räuber, zum 
Faͤlſcher, zum Kaſſendiebe, wie er denn auch ſtets das Gedeihen der Familie 
zerſtört. Viele en en in dieſem Lande erklären ſich daraus, daß das 
Spiel dominirende idenſchaft iſt. 

Nachſchrift (26. Jan.): [Geueral Porfirio Diaz iſt nicht 
nach Yucatan abgereiſt, ſondern General Alatorre hat den Oberbefehl; 
Diaz iſt nach ſeinem Canton in Tehugcan zurückgekehrt. 24 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. März. [Verſuchter Selbſtmord.] Am 9. d. M. Abends 
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um ihn wahrſcheinlich ſpäter in ſeinen Nutzen zu verwerthen. \ 

er ſchon einige Tage ſo getrieben, ohne daß irgend etwas bemerkt worden 
wäre. Nun ſollte das Stroh weggeräumt werden. Sei es nun, daß der 
Schäfer ſich vor Entdeckung fürchtete, oder waltete irgend eine andere Ver⸗ 
anlaſſung ob, kurz er erhängte ſich auf derſelben Tenne neben einem eben⸗ 
falls geſtohlenen Sack Hafer. 


Breslau, 9. März. 10 Jutereſg Nachdem am 7. d. M. les. 
diglich Diebſtähle ohne weiteres Intereſſe zur Verhandlung gekommen waren, 
fand heute die Verhandlung gegen den Baäckermeiſter Ferdinand Man el 
aus Breslau wegen wiederholten willentli Meineides, wiederholten Ver⸗ 
ſuchs der BER zum Meineide und Urkundenfälſchung ſtatt. Dieſelbe 
nahm den größten Theil des Tages in Anſpruch und erfreute ih ausnahms⸗ 
weile eines zahlreichen Auditoriüms, das jedoch zumeiſt aus e e 
des Angeklagten zu beſtehen ſchien und mehr der Bean als der Sache Auf⸗ 
merkſamkeit widmete. Das bedeutende Material, welches in der Klage auf⸗ 
ehäuft war, bot ein ſpecielles Intereſſe nicht dar, und kann kutz dahin zus 
— werden, daß Mandel im Civi — gegen ihn rent 
s echſeln, Urkundenfälſchung 
Gebrauchs einer falſchen Urkunde zu beſeitigen ſuchte. — 


habe, und der Angeklagte nur wegen der übrigen angegebenen Ver⸗ 


gem 
ed Jahren Zuchthaus, 50 Thlrn. Geldbuße event. noch 1 Monat 
Zuchthaus verurteilt. 


Breslau, 10. März. [Gewerbe- Verein.] In der geſtern Abend 
unter Vorſitz des Hrn. b. Canal abgehaltenen, Im zahlreich beſuchten 
Verſammlung las der Secretär des Vereins, Hr. Dr. iedler, zunächſt ein 
Schreiben des gegenwärtig in San 2 weilenden, früheren: fell: 
vertretenden Vorlihenden, Hrn. J. Fuchs, vor, dem wir nachſtehend einige 
ür den Gewerbeſtand beſonders intereſſante Notizen entnehmen. Der Brie 
chreiber, welcher die Einrichtung und Inbetriebſetzung einer Fabrik des 
neuen Sprengmaterials, Dynamid, übernommen hat und im Mai nach 
hier zurückzukehren gedenkt, ſagt u. A.; „Für einen deutſchen Gewerbtreiben⸗ 
den, Kaufmann oder Arbeiter wäre es mehr als Wahnſinn, wenn er jezt 
ſein gt in ea 100 ſuchen e 05 gewagt, zen 7 . 
von Nordamerika Beſchg n ienſt zu erwarten. In Newvork 
ſind in dieſem Au ene 0900 Menſchen arbelts⸗ und bald brotlos. Dar 
gegen iſt in Californien an Stelle des Goldfiebers eine geregelte in⸗ 
duſtrielle und N Thätigkeit getreten. San Franzisko a gegen. 
wärtig ca. 130, „und ca. Fremde, die ſich lediglich kurze Zeit 
zu geſchaftg en Zweden daſelbſt aufhalten. Davon ſind etwa Deutſche 
und zwar faſt alle Handwerker, Specereiwgaxenhändler und die meiſten Fa⸗ 
brikarbeiter. Einige 30 Maſchinenbau⸗Anſtalten, mehrere chemiſche Fabriken 
und andere gewerbliche Etabliſſements und zwar alle vollauf beſchäftigt, be⸗ 
weiſen den rapiden induſtriellen Aufſchwung der auf geſunder Baſis ruhen⸗ 
den Entwickelung dieſes Landes. Für Gewerbtreibende und Kaufleute, die 
nach San Franzisko, wo gegenwartig namentlich die erſteren, ſowie Arbeiter x 
überhaupt ſehr geſucht find, auswandern wollen, gälte es vor Allem, daß 
ſie ſich beſonders aller Illuſtonen entſchlagen, als ob es hier leicht ſei, bin⸗ 
nen Kurzem ein Vermögen zu erwerben. Jeder, der hierher kommi, muß 
ſich darauf gefaßt machen, zuerſt in die Lehre zu gehen und darf nicht eher 
daran denken, ein ſelbſtſtändiges Geſchäft zu treiben, bis er mindeſtens ein 
bis zwei Jahre dazu verwendet hat, Land und Leute und vor Allem die 
hieſige Arbeitsweiſe kennen zu lernen. Wer ohne Familie de en 
darf ohne Sorgen fein, wenn durch die Reife hierher feine Mittel vollſtän⸗ 
dig erſchöͤpft find. Deutſche Arbeiter find in jeder Branche geſucht und vor⸗ 
gezogen und der Verdienſt 1 groß, daß ſie trotz der hohen Preiſe hier 5 
ut leben können. Wer aber mit Familie hierherkommt, muß jedenfalls 
o viel baares Geld mitbringen, daß er die Koſten der Einrichtung 
eines Haushalts davon beſtreiten kann, und dazu a en mindeſtens 
ca, 500 Thlr. Im Verhältniß zu allen übrigen Lebensbedürfniſſen find die 
Nahrungsmittel hier beſonders gut und und der Arbeiter lebt hier 


N 
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beſſer, als in Deutſchland mancher gut 1 und wohlhabende Geſchaͤfts⸗ 
mann und Beamte. Die Wohnungen aber müſſen nach Breslauer Begrife 
j en rieſig theuer genannt werden. Häufer mit Wohnungen für mehrere 
Familien giebt es nur ſehr wenige, meiſt jede Familie wohnt im eigenen 
oder gemietheten Haufe allein, denn alle nur zum Wohnen beſtimmten Häu⸗ 
ſer ſind durchgängig nur für eine Familie eingerichtet, beſtehend aus Sou⸗ 
terrain für Küche und Waſchhaus, Parterre und ein Stockwerk für Wohnung 
And Schlafraum. Der Miethspreis eines ſolchen Hauſes iſt aber 30 bis 
2200 Thlr. für den Monat. Für die Befriedigung geiſtiger Bedürfniſſe ift 
genügend geſorgt. Concertlokale, Vergnügungsgärten, ein deutſches, zwei 
amerikaniſche Theater, ſorgen für Unterhaltung jeder Art. Die Stadt be⸗ 
ſitzt ſehr gute öffentliche, wie Privat⸗Schulen, deutſche und amerikaniſche. 
Zwei deutſche Caſino's und eine deutſche en Sgeſellſchaft ſorgen in 
Anerkennenswerther Weiſe für Erhaltung deutſcher Geſittung und Unter 
ſtützung verunglückter Landsleute. Zum Schluſſe feiner Mittheilungen giebt 
Hr. J. Fuchs noch eine Aufſtellung der Arbeits: und Lebensmittelpreiſe, der 
j wir noch nachſtehende Daten entnehmen. Ein Hauszimmermann verdient 
pro Tag & 10 Stunden 3% bis 5% Thlr. ein Grohſchmied 4 7% Thlr., 
fin Maſchiniſt 5-8 Thlr. Drechsler, Gelbateher, Goldarbeiter - Thlr. 
Graveure 4—7 Thlr., Klemptner 5—6 Thlr., Maler 5—6 Thlr., Maurer 
6—7 Thlr., Gasröhren⸗Arbeiter 5—6 Thlr., Müller 6—7 Thlr., Tagelöhner 
2%—3 Thlr., Kellner erhalten pro Monat 40—50 Thlr., Feldarbeiter 40 
bis 45 ak Commis im ea 70—130, Thlr., Dienſtmädchen 30 
his 40 Thlr., Schuhmacher 5-7 Thlr. pro Paar oder 40 Thlr. pro Woche, 
Naätherinnen für Läden 10 Thlr. pro Woche, Buchbinder 3—5 Thlr. pro 
Tag, Schneider 20—30 Thlr. pro Woche, Bäcker 50—80 Thlr. pro Monat, 
Flkleiſcher 50—70 Thlr. pro Monat. Die Preiſe der Lebensmittel find nicht 
höher als bei uns, man zahlt für Mehl und Brot 2 Sgr. pro Pfd., Fleiſch 
4—8 Sgr., Butter 10—20 Sgr., Kartoffeln 4—6 Pf., Reis 2% Sgr., Zucker 
3—5 Sgr., Kaffee 9—10 Sgr. pro Pfd. Petroleum 4—5 Sgr. pro Quart, 
Rothwein 20 Sgr. pro Quart, Cigarren 40—100 Thlr. pro Mille. Möbel, 
Kleider, Schuhwerk ꝛc. koſten 2—4 Mal fo viel wie in Breslau. — Dem: 
nächſt hielt Hr. Director Kayſer einen Vortrag über die Pariſer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, in welchem er das Vorzüglichſte und Intereſſanteſte der ausge⸗ 
ſtellten Maſchinen und Hillsmittel für Bergbau, ſowie die landwirthſchaftli⸗ 
chen Maſchinen beſprach. — Schließlich wurde noch über eine große Menge 
von Eingängen für die Bibliothek berichtet. 


Ye 


3 Di Breslau, 9. März. [(Criſtkatholiſche (freie) Gemeinde.] Das 
am heutigen Tage zum 23. Mal wiederkehrende Stiftungsfeſt wurde auch 
in dieſem Jahre in üblicher Weiſe am Vormittag durch 0 Erbauung, 
am Abende in geſelliger Form gefeiert. Den Vortrag am Vormittag hielt 
Herr Theod. Hofferichter. Der Geſangchor fang vor: und nachher einige 
Lieder. Das geſtrige Abendfeſt war zahlreich beſucht und auch viele Gönner 
und Freunde erſchienen, unter ihnen Herr Kaufmann Laßwitz. Der Ge⸗ 
8 9 85 eröffnete die Feier nach 8 Uhr. Hierauf folgte der dom Literat 
18 Krauſe verfaßte Prolog; von dem Gemeinde⸗Aelteſten Thomas angemeſſen 
8 vorgetragen, wies er auf die bedrängte Lage der freien Gemeinden im preu⸗ 

ßiſchen Staat hin. Eine Erinnerung an den nun bereits 10 Jahr ihnen 
entrückten Nees von Eſenbeck und eine Mahnung, ihn in erneutem 


uf 
ſchwung der Gemeinde wieder lebendig werden zu laſſen, ſchloß das Gedicht. 
Die Feſtrede des Aelteſten Froſt rief den Zuhörern den Unterſchied zwiſchen 
den alten Kirchen⸗ und religiöfen use us die n zurück, Literat Krauſe 
brachte in feinem Geburtstagswunſch an die nun 23jährige Breslauer Ge⸗ 
meinde einem erneuten Aufſchwung der Gemeinde in Zuſammenhalt und 
Ppferfreudigkeit der Mitglieder ein „Hoch“, indeß der Aelteſte Nieſel die 
Verdienſte der gegenwärtigen Leitung der Gemeinde, ſowohl der religiöſen 
Belehrung Wc Herrn Hofferichter, als der geſchäftlich verwaltenden 
Mitglieder hervorhob. Nach Abſingung einiger Lieder, zwiſchen denen Herr 
t Frost den Frauen und Jungfrauen vom allgemein menſchlichen Stand⸗ 
> punkt ſeinen Feſtſpruch, mit Stellen unſerer Dichter ausgeſchmückt, darge: 
: . erhob ſich Herr Hofferichter, um im Anſchluß an ſein eben geſunge⸗ 
nes Lied „von der Treue“ auch die Breslauer Gemeinde, welche unter 
allen freud⸗ und leidvollen Schickſalen, eben dieſe durch ſich ſelbſt belohnte 
Treue gegen die freireligibſen Prineipien bewährt habe und eben fo alle denſelben 
treuen Brüder⸗ und nee leben zu laſſen. Redacteur Krebs er⸗ 
widerte dem Feſtredner, der unter den Leitern der Gemeinde auch ihn ge⸗ 
nannt, daß er allerdings in der Ausführung ſeines Willens, der Gemeinde 
ſeine Kräfte zu widmen, öfter durch unabweisliche Berufsarbeiten gehindert 
worden ſei, daß aber dieſe Richtung der Thätigkeit und die Stunden, die er 
ihr widmen könne, die liebſten Momente in ſeinem Leben umſchlöſſen. Der 
N merz, ſeine frühere Stellung als Prediger der Löwenberger und einiger 
umliegenden Gemeinden verlaſſen zu müſſen, ſei ihm nur durch den engſten 
Be Zuſammenhang der politiſchen und 1 Beſtrebungen gemildert wor⸗ 
den. Der Zuſammenhang beider, der ührigens die freien Gemeinden nie⸗ 
mals zu politiſchen Vereinen gemacht habe, lenkte den Redner dann auf die 
befreiende Bewegung in Oeſterreich, die den Niederlagen jenes Staates ge⸗ 
folgt ſei, ſo jpar, daß Viele eigentlich Oeſterreich die Vortheile der preußischen 
Siege zugefallen meinen. Indeß habe auch er das feſte Vertrauen auf einen Um⸗ 
ſchwung in Preußen, der auch den freireligidbſen Gemeinden zu Gute kom⸗ 
men werde. Ein Hoch auf dieſe ge und auf das Abgeordnetenhaus ſchloß 
den vom lebendigſten Gefühl durchwehten Vortrag. Anderer Meinung war 
Herr Kaufmann Laß witz, der nicht nur kein Vertrauen zu der gehofften 
baldigen Reform Preußens hat, ſondern auch der Reform Oeſterreichs keinen 
dauernden Erfolg verſpricht, eher einen Sturz und ein Märtyrerthum des 
freiſinnigen öſterreichiſchen Miniſteriums befürchtet, da die dortige Jeſuiten⸗ 
Partei auf das ungebildete Volk zu großen Einfluß beſitze und ausübe. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf das „Vorwärts in Preußen!“ Unter den übri⸗ 
en Feſtſprüchen heben wir noch den von Hofferichter hervor, der, an⸗ 
kkunupfend an Dr. Wilh. Jordan's Vorträge über deutſche Sagen und 
Mythologie, nach einem Rückblick auf Deutſchlands religibſe Bildungs⸗ 
geſchichte, das neben manchem Guten, was das Chrijtenthum brachte, feinem 
. — 2 — Grundcharakter durch römiſche Macht in Vielem zu ſehr ent⸗ 
fxemdet worden ſei, mit einem Hoch auf Deutſchland, unſere gemeinſame 
Mutter, 5 5 Die Verſammelten blieben darauf unter ernſtem und ſcherz⸗ 
haftem Geſpräch noch bis nach Mitternacht vereinigt. 


A Ratibor, 8. März. [Zur Tageschronik.] Ein Unfug, der 
5 5 ſeit Jahren getrieben wird, und über den namentlich unſere Haus⸗ 
auen gerechte Klage führen, iſt der Aufkauf ſeitens der Unterhändler von 
Butter und Eiern auf den Straßen. Durch den Ankauf dieſer Victualien 
werden — nicht allein vertheuert, ſondern es gelangen auch nur die⸗ 
jenigen auf den Markt, welche den Aufkäufern nicht gefallen. — Wie wir 
mit Freuden vernehmen, wird die herzogliche Schloßreſtauration 95 0 Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten weiter fortbeſtehen, und nicht, wie es vor Kurzem beſtimmt 
war, dem Verkehr ng 3 werden. — Am berflofjenenen Donnerſtage ver⸗ 
aanſtaltete unſer briwer Kapellmeiſter, Herr Liebau, zum Beſten der Penſions⸗ 
Jauſchuß⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres ein Concert. 
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R. Myslowitz, 8. März. gan Tageschronik.] In der geſtrigen 
2 Stadtverordnetenſizung wurde Herr Maurermeiſter Müller als Rathsherr 
und Herr Kaufmann W. Landsberger als Stadtverordneter in Eid und 
3 Pflicht genommen. — Der Mangel eines tüchtigen Muſiklehrers und Kapell⸗ 
meiſters bat ſich jetzt gehoben, da ſich Herr P. Heinſius als Clavier⸗ und 
. hier niedergelaſſen hat und wie wir hören, auch die hieſige Ka⸗ 
85 an dirigiren wird. — Geftern verließ uns nach einem neunwöchentlichen 
Aufenthalt die Nachtigall'ſche . dee dee en um in Zabrze ihre Vor⸗ 
7 9 8 fortzuſetzen. — Einem hieſigen Lohnfuhrmann ging am 5. d. M. 
fein Geſpann in dem nahegelegenen Dorſe S., 1 er ſich mit Reiſenden 
Br begeben hatte, auf bis jetzt unerklärliche Weiſe verloren. 
= 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. März. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 rd. Ba- Luft- Wind» 
n Parlſer Rinien, die Zempera- Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur, Stick. 


Breslau, 10. März 10 U. Ab. 328,28 +45 | S. 2. Ziemlich heiter. 
11. März 6 U. Mrg.] 328,69 1,9 | ED. 1. Trübe. 


Breslau, II. März. [Waſſerſtand.] D.⸗P. 19 3.88. U.⸗P. 8 F. 8 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen 

aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Florenz, 10. März. Aus Rom wird die Ankunft des canadiſchen 
Freiwilligencorps gemeldet, im Ganzen 134 Mann. Dieſelben werden 
größtentheils in die einzelnen Zouavencompagnien vertheilt. Eine gewiſſe 
Anzahl Freiwillige, die des Fenierthums verdächtig ſind, werden nicht 
eingeſtellt. 

Paris, 10. März. Der mit Aufträgen an das franzoͤſiſche Gou⸗ 
vernement betraute Agent des vormaligen Königs von Hannover, Re⸗ 
gierungsrath a. D. Meding, iſt weder von dem Staatsminiſter Rouher 
noch von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis 
Mouſtier, empfangen worden. 3 

London, 10. März, Nachts. Unterhaus. Mayo kündigt die Ein- 
bringung der iriſchen Reformbill in der kommenden Woche und der 
iriſchen Eiſenbahnbill vor Oſtern an; er beantragt die Ernennung einer 
Commiſſion zur Unterſuchung der Pachtverhältniſſe und die Erhaltung 
der katholiſchen Univerſität auf Staatskoſten. Die Kirchenfrage bleibe 
der nächſten Seſſton vorbehalten. Die Abſchaffung der irifhen Hoc: 
kirche iſt unberechenbar und gefährlich. Die Debatte wird vertagt. 

Kopenhagen, 10. März. Der Bildhauer, Profeſſor H. W. 
Biſſen (geb. 1798), iſt heute geſtorben. 

Petersburg, 10. März. Wie die deutſche „Petersburger Zeitung“ 
meldet, hat die „Große Eiſenbahngeſellſchaft“ (Grande Société des 
chemins de fer Russes) die Bedingungen der Regierung für den 
Verkauf der Nikolai-Bahn angenommen, vorbehaltlich der Genehmigung 
der demnächſt zuſammentretenden Generalverſammlung der: Actionäre. 
Der mit einem amerikaniſchen Haufe behufs Lieferung des Betriebs: 
materials geſchloſſene Contract bleibt übrigens in Kraft. l 

Florenz, 9. März. General Pallavicini wird in eigener Perſon 
die im Plane befindlichen Operationen gegen das Briganten-Unweſen 
an der neapolitaniſchen Grenze leiten. (T. B. f. N.) 

Nom, 9. März. Am 13. d. M. wird ein Conſiſtorium zur Ernennung 
von 9 Cardinälen abgehalten werden. Lucian Bonaparte wird zuerſt den 
Hut mit beſonderer Special⸗Ceremonie empfangen. Acht Zuaven⸗Compa⸗ 
gnien ſind nach der Wel der Provinz Campagna entſendet worden. Es 
iſt Befehl ergangen, die Befeſtigungen des Caſtels St. Angelo und ebenjo 
diejenigen des Monte Aventino zu verpollſtändigen. Man erwartet die Gr: 
nennung des Signor Guilelmi, derzeitigen Generaldirectors des Leihamts 
(Monte di Pieta), zum Miniſter für Handel und öffentliche Arbeiten. Die 
Anwerbung von Freiwilligen für die päpſtliche Armee nimmt ihren Fort⸗ 
dong Die jüngſt nach Frankreich heimgeſandten Zuapen haben ſich ver⸗ 
bindlich gemacht, jeder Zeit nach Rom zurückzukehren, falls dieſerhalb ihnen 
eine Aufforderung zugehen ſollte. (T. B. f. N.) 

London, 10. März. Der Hauptzweck der bevorſtehenden Reiſe 
des Prinzen von Wales nach Irland iſt die Inſtallation deſſelben als 
Ritter des St. Patrikordens. Die Schlußverhandlung in dem Proceſſe 
gegen den Fenier Mackey wegen vorſätzlichen Mordes wird heute in 
Dublin ſtattfinden. Die Regierung hat beſchloſſen, den berühmten 
Afrika⸗Reiſenden Angelo nach Tomali zu ſenden, damit er das Land 
durchforſche, ob es ſich beſtätige, daß dort Engländer gefangen ſeien 


freiung angewendet werden könnten, unterrichte. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 27469, 47% 
bis 69, 45. Italien. öproc. Rente 45, 75. Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Actien 
545, 00. Credit⸗Mobil.⸗Actien 236, 25. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 367, 50. 
Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 353, 75. proc. Ver. St.⸗Anleihe pr. 
1882 (ungeſt.) 81. Feſt. 

London, 10. März, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
937%, Iproc. Spanier 3576. Italien. öproc. Rente 45%. Lombarden 14%. 
Mexicaner 15%. proc. Ruſſen 83%. Neue Ruſſen 84. Silber 3274 jeſt. 
Türk. Anleihe von 1865 326. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 188271 , 
Engl. Metalligues de 1859 —. — Aus der Bank von England find heute 
34,000 Pfd. St. nach Egypten gegangen. — Feuchtes Wetter. 

2 er denne „City of Washington“ iſt aus Newyork in Queenſtown 
eingetroffen. f 

Frankfurt a. M., 10. März, Nachmittags 2 Une 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 102 7. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. 6% Verein. 
Staaten «Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 98%. 1854er Looſe 63%. 1860 Looſe 72%. 1864er 

ooſe 86%. Behauptet und lebhaft. Nach Schluß der Börſe matt. Credit⸗ 
actien 191 ½, Staatsbahn 258%. = 

Frankfurt a. M., 10. März, Abends. [Effegten⸗Societät.] Feſt. 
Amerikaner per compt. 75. Credit⸗Actien 192%. Steuerfreie Anleihe 51%. 
860er Looſe 73%. 1864er Looſe 87%. National⸗Anleihe 55/6. proc. 
Anleihe von 1859 64%. Staatsbahn 280 J 5 . 

ien, 10. März. [Abend- Börſe.] Credit⸗Actien 187, 50. Staats⸗ 

bahn 252, 20. 1860er Looſe 83, 20. 1864er Looſe 85, 10. Nordbahn 

3 Galizier 205, 75. Lombarden 166, 30. Napoleonsd'or 9, 27. — 
att. 

Hamburg, 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗Courſe.] 
Hamburger Stgats⸗Prämien⸗ ach 84%. National⸗Anleihe 57%, Oeſterr. 
Credit⸗Actien 80%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 72. Staatsbahn 544. 
Lombarden 358. Italien. Rente 44%. Vereinsbank 111. Norddeutſche 
Bank 119. Rhein. Bahn 118%. Nordbahn 95%. Altona⸗Kiel —. Finn: 
ländiſche Anleihe 80%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 98. 1866er 
Nuſſ. Prämien⸗Anleihe 98%. proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 68%. 
Disconto 2 pCt. — Oeſterr. Effecten angeboten. Valuten geſucht. 

Hamburg, 10. März, Nachm. 2 30 Min. [Getreide markt.] 


br : 
Weizen und Roggen loco ohne Kaufluft, auf Termine ſehr flau. Weizen 
pr. März 5400 Pfd. netto 179 Bantothaler Br., 178 Gld., pr. März⸗Abel 
179 Br. 178 Gld., pr. Frühjahr 179 Br., 178 Gld. Roggen per März 
5000 Pfd. Brutto 158 Br., 137 Glb,, pr. März⸗April 136% Br., 136 Gld., 


pr. Frühjahr 136 Br., 185% Gld. Hafer ſtille. Rub öl ſtill, loco 23%, 
per Na 23%, per Baobet 24%, Spilitus ſehr ſtille, 8 29 angeboten. 
Sack loco. Zink 


Kaffee ſehr feſt, verkauft 1000 Sack ſchwimmend, 1000 
beachteter. — Schönes Wetter. j 
ancheſter, 10. März, Nachm. (Von Hardy Natan u. Sons.) Garne, 
Notirungen per Pfund: 30r Mule gute Mittel⸗Qualität 12, D. gor Water 
beſtes Geſpinnſt 15% D. 40r Mayoll 14 D. 10r Mule, beſte Qualität 
wie Taylor ꝛc. 16% D. 60r Mule, für J und China paſſend, 18 D. 
— Stoffe, Notirungen per Stück: 35% Pfd. Shirting prima Calvert 132 D. 


dio. gewöhüliche gute Makes 126 D. 43 inches ½% printing Clotb 9 Pfd.] angeboten, pr. 90 Pfd. 94—106 Sgr. — Schlaglein in feiter Haltung. 
b 1 — Die hohen Notirungen bemmten ſowohl das a Fun. as ee r 28 fremde 58—60 Sgr. pr. 
as Stoffge . * , pr. Etnr. 

Liverpool, 10. März, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen umſaß. Sgr. pr. S Sgr. pr. Sack u 150 Pfd. Brutto. 
New⸗Orleans 10%. Vorbei 5 Jai Dhollerab 5. „Middung fair Weißer Weizen 107 117121 Schlag⸗geinſaat . 18020210 
Dhollerah 8%. Good middling Dhollerah 8%. Bengal 7%, Good fair Gelber Weizen 106—114—119 Winter⸗Raps 172—183—195 
Bengal 8%. Fine Bengal —. New fair Oomra 87,. Good fair Domra 9. Roggen 88— 92— 93 Winter⸗Rübfſen 160—170—180 
E Drleans schwimmend 10 . Ges. 59— 64— 69 Sommer-Rübfen.... 145—158—165 
Savannah mu au mmende Mobile —. e ſchwimmend —. due RER 38— 41— 43 Leindotter 145—150—162 
0 1 Si. dae Betptons — London Klertast eig aueh, e ſchwach beachte 114 —13%4—15% 
3 Monate , do, auf Hamburg 3 Monate 29%, Sch., do. auf Amſter⸗ ine über Noti f 2 3 4 
dam 3 Monate 163%, Ct., do. auf Paris 3 Monate 3444, Cts. 1864er bac 2 — — 95 5 otiz, weiße luſtlos, 16—20—22 Thlr. pr. Ctr., 
Prämien⸗Anleihe 120. 1866er Prämien⸗Anleihe 120%. < ial 70 


Petersburg, 10. März. [ roductenmarkt 
Auguſt 45—45 74. Roggen loco 10 /. Hafer loco 5%. Kein Exportge 

New⸗Nork, 10. März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Wechſel auf London 
in Gold 109%. Gold⸗Agio 39%... Bonds 1882er 110. Bonds 1885er 
108%. Bonds 1904er 101 llinois 138%, Griebahn 75%. Baum: 
wolle 25%. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. Mehl 10 D. 0 . 


Gelber Lichtnag 
elber Lichttalg pr. 
Pod. 


10, März, 
Markt“ Schluß + Weri 150 


und daß er ſich in dieſem Falle über die Mittel, welche zu ihrer Be⸗ 


Havanna, 10, März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker 74—Y, Wechsel. 


cours 109 —109 R : 3 
9 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum: 
Raffin., Type weiß, matt, loco 424, bez. 


Bremen, 10. März. Petroleum. Standard white, loco 5%. 


Maget W 0. f. Vl ech. , meh pr: Mir, 100, 0, vr. J. 
u 50, pr. Sept.⸗Decbr. —, —. . März 93, 75, pr. Mair 
Juni 92, 50 Ban März 77, 50. “ er 


Hauffe. Spiritus pr. 


Breslauer Börſe vom 11. März.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.). 
Ruſſiſch Papiergeld ah = Ce, Banknoten 88Y—Y, bez. u. Gd. 
Schleſ. Rentenbrieſe 91 bez. u. Gd. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57% Br. Freiburger 120 Gd. Ni —. Ober⸗ 
Spveſch Liu. A. und C. 186, — 4 bez. u. Gld. Wilhelmsbahn 85 bez. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 74% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 825 Gd. Schleſ. 
Bank⸗Verein 111% Br. 1860er Looſe 73% Br. Amerikaner 75% bez. u. Br. 
Warſchau⸗Wiener 58% Br. Minerva 36—35% bez. u. Bt. 
Anleihe —. Italiener 45% bez. 

Breslau, 11. März. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

1 fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 119—121 116 110-112 Gerſte 67-68 65 59—61 
do. gelber, 116—118 113 108—110 gel IE 43—41 38—40 
Roggen 93 92 88—90 N 81—85 79 75—77 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der N Naps und Nübfen. 


Baieriſche 


Raps 180 170 178 
Wi N 1 6 H 
Are 172 162 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 166 156 146 
Roco» (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
( 18 Br., % Gd. 


Officiell gekündigt: tr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leinbl. 
— Ctr. Rabol. 15,000 Drt, Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. — Ctr. Hafer. 


Berliner Börse vom 10. März 1868. 


Fonds und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staate-Anl,. . 4½ 96 ½ 0. 
Itaats-Anl. e 14 bz Dividende pro 1866, 1867. 
Alto * dr. Aachen-Mastricht — — 4 43362327883 ba. 
dito 188504 95 ½ bz. Amsterd. Rottd. | 43, — 4 100 ka 
dito 18561412195 % be. Berg.-Märkische | 8 — 44 |136%335% be. 
dito 188747608 % ba. erlin-Anhalt. 13% l 4 20 7½ ba 
dito 1867 AI, br. Berlin-Görlitz — — 4 179 b 
dito 18505214 90 Pa. dito St. Prior. — — 4 497% br 
dito 185314. 0 be. erlin-Ilamburg 9 [914 4 168 ½ 6 
dito 18624, |90 ba. Berl.-Potad-Mgd.I6 | 4 1198 dx. 
Staats-Schuldscheine3½ 83 ½ ba. Berlin-Stettin 84 — 4 136 bz. 
Präm.-Anl. von 1886310115 ba. Böhm.-Westb 6 a: 
Berliaer Stadt-O lig. 44% 196 G. Igreslau-Freib. 9% | - 4 207% be. 
3 (Rur. u. Nenmkrk. 4 f br. Cöln- inden 9 - (4 197% d u. 
8 bommersche . . 3 ½ 76 ½ G. Oosel-Oderberg.] 21,5 — 4 1851, ba u. B 
3 gPosensche „...d | — dito St.-Prior.] 4½ 4½87 % b 
M Sl dito dito | 5 — ss sn de. 
3 (, ‚dito neuejd 86 ½ ba. Galiz. Ludwigsb. — | — 6 894 be. 
%‘Schlesische .. 3½ — — Ludwigsh. Bexb. 10% | 945 4 150. B. 
3 Kur- u. Neumärk.|4 90% bz. Magd.-Halberst, | — — 14 1166% B. 
ö Pommersche. 4 90 ½ ba. agd.-Leipzig — — 4 1202 bz u. G 
= Posensche . . 4 88 ½ ba. ainz-Ludwgsh.| — - 128 ½ ba 
2 IPreussische. . 4 88 % bz. eckienburger . 8 — 4 f etw. ba u. 
3 Westph. u. Rhein. 4 92½ 6. eisse - Brieger. — — 4 93 5 bz. 
3 Sächsische ....4 |92 bz. iedrschl.-Märk.| 4 — 1 is, 
Schlesische .. I 190%, 6. ‚|Niedrschl, Zwgb.| 5 4 74% ba 
Louisd’or 112% 5. [Oest. Bk. 88%, ba Nordbahn, Hess.“ — — 4 — 
Goldk. 9, 11½ G. IRuss. Bku.84½ 2. Oberschl. A... 412 — 215 188% bz 
Ausländische Fonds. de: Bi en 
Vesterr, Metalliques s 50 / bz. Oest.-Fr. St--B. .| — — . ab 
dito Nat-Aul 5 57 h n.@.IGestr.südl.st-B.] - — 6 87 4e bs 
dito Lot.-A. v.60 5 736472 473b ein-Tarnow.| — — 15 14½ . 
dito ‚dito 6. — 4 ae v.. N. Bderuf. St. A. — — 8 74% ba. u. G 
“dito Saler Pr.-A. 4 66 P. Oderuf.-$t,-Pr.| — — 6 885 . 
dito Eisenb.-L. i— 78 bz,u.B Rheinische... .| — — 4 1193,320%, ba. 
Ital. naue Öproc. Anl. 5 |45% ba. dito Stamm-Pr,| — a 
Russ,-Engl, Anl. 18625 83 7 bz. ein-Nahebahn] 0 — 4 130%, ba. 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 66% ba. targard-Posen .| 4½ — 4½ d ba, u. B 
ne hüringer......— A l . 
iqu.-Plan N > 3 3 212 u 
Lola. Od. #800 Fi. 2 0 ©. Warschau -Wien 88% ba u. G. 
neee Bank- und Industrle-Papiere. 


Kurhess,40 Thlr. Obl.— 54% erw. bz. 


Baden. 35 Fl. Loose'— 20 ½ B. 12 


Berl. Kassen-. 


161 n. 
Amerikan. 81. Anl. 6 1 l. be. |Braunschw. B. % 64% ja % # 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. er 5 gie 18851 
Berg. Märkische . . . 4 ½ %, — — Darmat, Zettelb,| 4 — 94 B 
De aim |56 I Ing 
— r r — . 
dito III. v. St. 3½ 6. 3½ 77% G. annoversche B, — 8 hei u. B 
Obln-Minden ar, 0 Hamb. Nordd. l. 81 7 s 8. 
5 11% al, ©. „ Vereins. R. 100% 1103, 6 
un 1 — 4 — ünigsberger B. 77h, | — 112 8. 
0 * Luxemburger B. 6 — 857, ba. u @ 
dite l be. agdeburger B. 5 4 95 6 
— IV. r — A 2 Posener —. 7 — 100%, C 
. . Preuss. Bank-A. JI — 14 7 
00a en 610 8. rainer Bankl 4 T f „ 
to 4 — — Feimau 4 = 84 *. 
dito IV. Em. 4 ½ 80% C. Kerr * ERS 
en 8 0 — u. G %u 78 ½ —: 
iederschl.-Märk, . .|4 bz. IB. 
dito conv. 4 88 bz Berl. Hand -Ges.| 3 ar ‚113%, ba. 
dito IIIA 86 B Coburg.Credb.A.) 4% — 2 % . 
dito IV. 4 .— PX Darmstädter „ 61% — 88 75 G. 
Ndsch!, Zwelgb. L. C. s 100% 0 Dessauer „% — 121655 
Oberschles, en N re Disc, Com.-Anth.| 8 — 111% be. u 6. 
dito e B. 31% — Genfer Credb.-A. U — 25 by. 
dito cl 8 d. jbeipziger a 1 177 90 Fr. 
dito Dia 87½ G. eibinger „ = — 92 ba. 
dite E. 3½ 47½% G. r * * 18 % be u. 6. 
dito F. 4½ tw. l os redD.-A. | — = 82.81 ½a ba. 
dito 6. 120 Fo 3 . 1% Schl. Bank-Ver. 75 = 111 25 % 
Oesterr-Franz,....3 | a 263 bz ee 
Oesterr. südl. St.-B. |3 2 x 
xhein, v. St. gar. ‚dgl — — Minerva rd — 6 85 etw. n. 
Rhein-Naho-B gar. 4 ½ 93 ba. Fbr. v. Essenbdt. 10 121, s 391% . 7 
Weohsel-Oourse, 
Amsterdam 250 Fl. . 10 f. 143 ½% bz. ngsburg 100 Fl... % M. 56. 26-6 
Hamburg 300 Mk: f 2 lei he. ae“ den "a mail 
amburg . . *. 0 2 M. 0 8. 
5 nt ML e ns pi m —— en 100 FI Zu 1 8 6, 
ondo: bi 6. h - ZW.. 
Paris 300 Fres. 2 M. 81“ De dito = * 3 ae 8 
Wien 150 FI. 8 T. 88 ½ bz. Warschau 20 8.-R. . 8 T. 4 ½% bz. 
TEN 1 M. 877% ba. Bremen Thir. Gold 1.111 br, 


Berlin, 10. März. Weizen loco 90—109 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität bez. Roggen loco 78—79pfd. 79 A pr. 200 Pp ab 
Bahn und Boden bez. — Rübbl loco 10% Thlr. bez. — Spiritus 
loco ohne Faß 19% Thlr. bez., pro März und März⸗April 19¼— 
Thlr. bez., April⸗Mai 20 ¼— 20 Thlr. bez. 


. Breslau, II. März. Für Getreide war am a Markte Luft: 
(oje Stimmung vorherrſchend und mußten dementſprechend Preiſe nachgeben. 
Weizen in feiner Waare preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 
106—119 Sgr., gelber 105—1 10 e feinſte Sorte 23 Sgr. über Notiz bez. 
— Roggen matter, pr. 84 Pfd. 88—92—93 Sgr., feinfter über Notizbezahlt. 
Gerſte matte Stimmung, pr. 74 Pfd. gelbe 5961 Sar., helle 63—65 Sgr., 
weiße 67 — 69 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer flau, 
pr. 50 Pfund 38 — 41 — 43 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Erbſen in Futterwaare mehr angeboten. — Widen efragt, pr. 90 Pb, ' 
68.74 SE — Oelſaaten wenig anne rt. — Lupinen wenig be⸗ 
achtet, pr. 90 Pfr. sen 42-46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. Bohren wenig 


— 


hymothee angeboten, 7—8—8¼½ Thlr. pr. Ctr. 
Pfd. 2 Sgr., Metze 1 —2 Sgr. 


Elegante Wohnungen find Werderſtr. 2 u. 3, im Krollſchen Bade, zu derm. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 7 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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